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0 Einfliihrung

Von vielen Betriebsmitteln® im agrarischen Sortiment kénnen chemische oder physikalische Gefahren
ausgehen. Sie sind deshalb als Gefahrstoffe eingestuft. Es handelt sich dabei um Pflanzenschutz-
und Schadlingsbek&dmpfungsmittel, Biozide, Reinigungs- und Desinfektionsmittel, viele Mineralblpro-
dukte sowie feste und flissige Diingemittel, Sauren und Laugen, Lacke und Farben, Bauchemikalien
und viele weitere. Auch Futtermittelzusatzstoffe konnen betroffen sein.

Sollen diese Guter gelagert werden, so missen MalBhahmen getroffen werden, um die Beschéftigten
vor gesundheitlichen Beeintrachtigungen zu schiitzen. Ein wichtiges Element im Rahmen des Ar-
beitsschutzes ist die Erstellung einer Betriebsanweisung. Jeder Arbeitgeber ist verpflichtet, in Ab-
hangigkeit einer Gefahrdungsbeurteilung (siehe Arbeitshilfe Muster-Gefahrdungsbeurteilung) eine
oder mehrere Betriebsanweisungen zu erstellen und die Beschaftigten vor Aufnahme der Beschafti-
gung und danach mindestens jahrlich arbeitsplatzbezogen hieran zu unterweisen. Inhalt und Zeit-
punkt der Unterweisung sind schriftlich festzuhalten und von den Unterwiesenen durch Unterschrift
zu bestatigen.

Die vorliegende Muster-Betriebsanweisung ist Teil des DRV-Leitfadens fir Bau und Betrieb von
Gefahrstofflagern und fur die Abgabe an Dritte, der samtliche Aspekte zum Umgang mit Gefahr-
stoffen detailliert erlautert. Er richtet sich an samtliche Unternehmen und Personen, die Arbeitnehmer
beschaftigen, die in einem Gefahrstofflager mit Gefahrstoffen (insbes. Pflanzenschutzmittel) umge-
hen. Er gibt einen Uberblick Giber samtliche Genehmigungserfordernisse und MaRnahmen zur ord-
nungsgemalen Lagerung und Abgabe von Agrar-Betriebsmitteln. Verlinkungen (in blauer Schrift dar-
gestellt) helfen dabei, die zugrundeliegenden Vorschriften schnell aufzufinden.

Die Inhalte dieser Arbeitshilfe wurden mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt. Trotzdem kdnnen Feh-
ler nicht ausgeschlossen werden. Eine Haftung fur diese Angaben und Folgen, die darauf zuriickzu-
fuhren sind, kann nicht ibernommen werden. Der DRV ist fur Hinweise auf eventuelle Fehler dankbar
(= reininger@drv.raiffeisen.de).

' Als Betriebsmittel werden im vorliegenden Leitfaden sdmtliche Verbrauchsglter verstanden, die Landwir-
te zur Arbeitserledigung bendétigen, insbesondere Agrar-Chemikalien. Nicht gemeint sind dagegen die Ar-
beitsmittel im Sinne der BetrSichV, beispielsweise Stapler, Leitern und Regale. Dennoch sind bei der not-
wendigen Unterweisung auch diese Arbeitsmittel zu betrachten, da auch von ihnen direkt Gefdhrdungen
oder Gefahren begtlinstigende Bedingungen ausgehen kénnen.


http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_AH_Gefährdungsbeurteilung.pdf
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden-Gefahrstoffe.pdf
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden-Gefahrstoffe.pdf
mailto:reininger@drv.raiffeisen.de?subject=Hinweis%20zur%20Muster-Gefährdungsbeurteilung
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Die vorliegende Arbeitshilfe beinhaltet die ausfiihrliche Fassung einer Sammel-Betriebsanweisung fur
den Umgang mit pulver- und granulatférmigen Dungemitteln einschliel3lich ammoniumnitrathaltiger
Duingemittel der Gruppe C bis max. 28 % N, Branntkalk und Kalkstickstoff. Flr die Lagerung von
ammoniumnitrathaltigen Diingemitteln der Gruppe A, B und D (Flussigdiinger) sind gesonderte Hin-
weise und Regelungen zu beachten. Damit verbunden sind erhdhte Anforderungen an die technische
Ausstattung und die betriebliche Organisation. Auf diese zusatzlichen Anforderungen wird im Rah-
men der vorliegenden Arbeitshilfe nicht eingegangen.

Die vorliegende Arbeitshilfe dient als Hilfestellung fur die mindliche Unterweisung der Mitarbeiter
geman § 14 der Gefahrstoffverordnung.

Die Betriebsanweisung deckt die Anforderungen an die Lagerung der o0.g. pulver- und granulatformi-
gen DlUngemitteln weitestgehend ab. Anpassungen und Ergdnzungen, die gemaf Nr. 3.1 (13) der
TRGS 555 ,Betriebsanweisung und Information der Beschaftigten® vorzunehmen sind, finden sich in
separaten Dokumenten, wie Einlagerungsplan, Alarm- und Gefahrenabwehrplan, Erlaubnisschein fiir
HeiRarbeiten (Schweil3erlaubnisschein) etc.

Bei der Konzeption als Sammel-Betriebsanweisung ist bewusst auf nicht notwendige Differenzierun-
gen verzichtet worden: Es ist zwar notwendig, dass dem Lagermitarbeiter samtliche Kennzeichnun-
gen nahe gebracht werden. Fur den ordnungsgemafen Umgang mit den o.g. Diingemitteln reicht
jedoch — aufgrund der spezifischen Eigenschaften dieser Dingemittel — eine Konkretisierung fir

— ammoniumnitrathaltige Dingemittel sowie

— Branntkalk und Kalkstickstoff aus.

Dabei sind die unter Abschnitt 3 der Betriebsanweisung aufgezeigten Schutzmafinahmen und Verhal-
tensregeln generell und immer einzuhalten: Rettungswege sind beispielsweise auch in Lagerab-
schnitten frei zu halten, in denen ungefahrliche Produkte lagern!

Fur den Fall eines Unfalls werden — unter Beriicksichtigung der geringen Eintrittswahrscheinlichkeit —
VorsichtsmalRnahmen vorgesehen, die den jeweils gefahrlichsten Produkten gerecht werden. Bei-
spielsweise soll sich der Lagerarbeiter im Falle einer unklaren Leckage zunachst nicht mit der Frage
beschaftigen, ob das auslaufende Produkt brennbar oder giftig ist. Vielmehr greifen bei einem unbe-
kannten Produkt sofort alle unter 4.2 aufgefiihrten Anweisungen zum Verhalten bei Produktaustritt:
Produktkontakt ist unter allen Umstanden zu vermeiden; samtliche Heil3arbeiten sind unverztiglich
einzustellen; etc.

Mit diesem Konzept wird eine grétmdgliche Sicherheit fiir die Mitarbeiter im Lagerabschnitt oder -
bereich angestrebt, die — unter praktischen Bedingungen — mit einer nach Stoffen differenzierten Be-
triebsanweisung nicht gewahrleistet werden koénnte.

Der weitere Text entspricht der beim DG Verlag erhéltlichen Betriebsanweisung in Plakatform. Zu-
satzliche Erlauterungen und Hinweise zu den Unternehmerpflichten sind in kursiver Schrift darge-
stellt. Sie erscheinen nicht auf dem Plakat ,Betriebsanweisung®.

Die Arbeitshilfe wird abgerundet durch ein Muster eines Unterweisungsnachweises sowie ein Bestell-
formular des DG Verlags fur Betriebsanweisungen in Plakatform (siehe Seite 15/16) und weitere
Druckerzeugnisse, die bei der Lagerung und Abgabe von Gefahrstoffen / Pflanzenschutzmitteln /
Dingemitteln sinnvoll eingesetzt werden kénnen.


http://www.gesetze-im-internet.de/gefstoffv_2010/
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-555.html
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_AH_Erlaubnisschein.pdf
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_AH_Erlaubnisschein.pdf
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Betriebsanweisung
fur die Lagerung von Dungemitteln

Diese Betriebsanweisung dient dem Schutz der im Lager Beschéftigten, der Nachbarschaft und der
Umwelt. Sie muss in einer flr die Beschaftigten verstandlichen Form und Sprache gestaltet sein.

Sie gilt fur den Umgang mit pulver- und granulatférmigen Dingemitteln einschlieRlich ammonium-
nitrathaltiger Dingemittel der Gruppe C bis max. 28 % N, Branntkalk und Kalkstickstoff. Fir die Lage-
rung von ammoniumnitrathaltigen Dungemitteln der Gruppe A, B und D (Flussigdinger) sind geson-
derte Hinweise und Regelungen zu beachten. Damit verbunden sind erhdhte Anforderungen an die
technische Ausstattung und die betriebliche Organisation.

Die Betriebsanweisung erfiillt die Anforderungen, die sich aus folgenden Regelwerken ergeben:

— Arbeitsschutzgesetz, insbes. § 4, 8§ 9 Abs. 1, § 12 Abs. 1,

— Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), insbesondere § 14 (Unterrichtung und Unterweisung der
Beschaftigten) sowie Anhang | Nr. 5 (Ammoniumnitrat),

— TRGS 510 (Lagerung von Gefahrstoffen in ortsbeweglichen Behaltern),

— TRGS 511 (Ammoniumnitrat),

— TRGS 555 (Betriebsanweisung und Information der Beschaftigten),

— TRGS 900 (Grenzwerte),

— Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft) Nr. 3.1.3 (Gesamtstaub),

— Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV, insbes. § 12),

— Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und Verordnung Uber Anlagen zum Umgang mit wasser-
gefahrdenden Stoffen (VAwWS) sowie

— DGUV V1 (insbesondere Notfallmal3nahmen, Erste Hilfe sowie Personliche Schutzausristung).

Beschaftigte mit Zutrittsberechtigung zum Dlungemittellager sind vor der erstmaligen Aufnahme der
Tatigkeit und dann regelmafiig tber die Gefahren und Vorsichtsmaflinahmen zu unterrichten. Fir die
Beschaétftigten ist die Betriebsanweisung eine verbindliche Arbeitsanweisung. Jegliche Missachtung
hat arbeitsrechtliche Konsequenzen, die im Extremfall bis zur Kiindigung fuhren kdnnen.

Das Plakat Betriebsanweisung ist flir die Beschaftigten gut sichtbar (bei mehreren raumlich getrenn-
ten Lagern an einem Standort auch mehrfach) anzubringen. Die Betriebsanweisung bildet die Grund-
lage fur die Unterweisung der betroffenen Mitarbeiter. Eine erfolgte Unterweisung ist zu dokumentie-
ren. Hierzu kann das angehéangte Muster verwendet werden, das von den unterwiesenen Mitarbeitern
unterzeichnet wird.


http://www.gesetze-im-internet.de/arbschg/
http://www.gesetze-im-internet.de/gefstoffv_2010/
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-510.html
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-511.html
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-555.html
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-900.html
http://www.bmub.bund.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Luft/taluft.pdf
http://www.gesetze-im-internet.de/betrsichv_2015/index.html
http://www.gesetze-im-internet.de/whg_2009/
http://www.bghw.de/arbeitsschuetzer/regelwerk-und-praeventionsmedien-der-bghw/regelwerk/bg-vorschriften-bg-grundsaetze-bg-regeln-und-bg-informationen/bg-vorschriften/bgv-a1-grundsaetze-der-praevention
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1 Gefahrenpiktogramme und -bezeichnungen

Dungemittel konnen durch Piktogramme, Signalworter, Gefahrenbezeichnungen, Gefahrenhinweise
sowie durch Angaben zu Gefahrklassen gemalf3 europdaischer CLP-Verordnung (Verordnung (EG) Nr.
1272/2008) oder gemaR dem Gefahrgut-Transportrecht (Européaisches Ubereinkommen tber die Be-
forderung gefahrlicher Guter auf der StralRe — ADR) gekennzeichnet sein. Ammoniumnitrathaltige
Dungemittel sind zusatzlich eingestuft und gekennzeichnet mit den GrofRbuchstaben A bis D sowie
Untergruppen gemal TRGS 511. Bei gesackter Ware muss sich die Kennzeichnung auf der Verpa-
ckung befinden, bei lose geschitteten Dingemitteln gut sichtbar am Ort der Lagerung. Hierfir ist
spatestens bei der Einlagerung zu sorgen. Weitere Angaben, z.B. zur Wassergefahrdungsklasse
(WGK), finden sich in Sicherheitsdatenblattern, Informationslisten und Produktinformationen der Her-
steller.

Gefahrenpiktogramme und -bezeichnungen gemafl GHS/CLP

QODPO

GHSO03 GHSO05 GHSO07 GHSO08 GHS09
oxidierend atzend Achtung CMR?*) gewasser-
gefahrdend

*) krebserzeugend, erbgutverédndernd, fortpflanzungsgefahrdend

Die Gefahrenpiktogramme werden ergéanzt durch die Signalworter ,Gefahr* oder ,Achtung®. Dabei
deutet das Signalwort ,Gefahr” immer auf ein besonders hohes Gefahrenpotential hin. Bei mehreren
Piktogrammen ist nicht erkennbar, zu welchem Piktogramm ein bestimmtes Signalwort gehort.

Die Gefahrenhinweise bestehen aus Die Sicherheitshinweise beschreiben in standardisierter
einem H (fir Hazard Statement) und Form die empfohlenen VorsichtsmalRhahmen. Sie bestehen
drei Ziffern, wobei die erste Ziffer das  aus einem P (fur Precautionary Statement) und drei Ziffern,

Gefahrengebiet angibt: wobei die erste Ziffer das Themengebiet angibt:
H2xx = Physikalische Gefahr P1xx = Allgemein

H3xx = Gesundheitsgefahr P2xx = Pravention P4xx = Lagerung

H4xx = Umweltgefahr. P3xx = Reaktion P5xx = Entsorgung.

Ein Produkt kann mehrere Gefahrenpiktogramme und -bezeichnungen, H- und P-Satze aufweisen,
die auch als Kombinationssatz verwendet werden. Fur Lagerung und Umgang mit den Produkten
sind samtliche Angaben gleichermal3en zu beachten.


http://eur-lex.europa.eu/JOHtml.do?uri=OJ:L:2008:353:SOM:de:HTML
http://eur-lex.europa.eu/JOHtml.do?uri=OJ:L:2008:353:SOM:de:HTML
http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/Gefahrgut/gefahrgut-recht-vorschriften-strasse.html?nn=36032
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-511.html
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1.2 Gefahrzettel und Gefahrklassen nach dem Transportrecht

Gefahrguter sind mit Gefahrzetteln gemaR dem Gefahrgut-Transportrecht (Europaisches Uberein-
kommen Uber die Beférderung gefahrlicher Guter auf der Stralle — ADR) gekennzeichnet. Bei DUn-
gemitteln sind nachfolgende Gefahrzettel méglich:

5.1
Nr. 5.1 ) Nr. 9 Umweltgefahrdende Kennzeichen fiir
Entziindend (oxidierend) Atzende Stoffe Verschiedene Stoffe*) Versandstiicke, die be-
wirkende Stoffe gefahrliche Stoffe und grenzte Mengen enthalten

Gegenstande

*) Umweltgefédhrdende Stoffe, die die Kriterien des Absatzes 2.2.9.1.10 ADR erfiillen, werden zusatzlich mit dem Kennzeichen ,Umwelt-
gefahrdend” oder ,Meeresschadstoff / Umweltgefahrdend” gekennzeichnet

Sofern es zu Differenzen zwischen der gefahrstoffrechtlichen Kennzeichnung nach GHS/CLP und der
Kennzeichnung gemal ADR kommt, ist fur die Lagerung immer die gefahrstoffrechtliche Einstufung
und Kennzeichnung maRgeblich.

Gemal3 Art. 33 der CLP-Verordnung und BekGS 408 Abschnitt 3.2 Nr. 8 brauchen bei bereits nach
Transportrecht gekennzeichneten Versandverpackungen solche Gefahrenpiktogramme nicht wieder-
holt zu werden, die eine Entsprechung im Transportrecht haben, beispielsweise Gefahrenpiktogramm
GHSO06 zu Gefahrzettel Nummer 6.1.

1.3 Kennzeichnung ammoniumnitrathaltiger Dingemittel

Ammoniumnitrathaltige Diingemittel sind — gemaR TRGS 511 — zuséatzlich eingestuft und gekenn-
zeichnet mit den Grol3buchstaben A bis D sowie diversen Untergruppen (rémische Ziffern), die fur
bestimmte Gefahrenpotentiale stehen. Ammoniumnitrathaltige Dingemittel der Gruppe C (N-, NK-,
NP und NPK-Dunger, z.B. Kalkammonsalpeter, Ammonsulfatsalpeter, Stickstoff-Magnesia) sind mit
dem Hinweis ,Kennzeichnung nach Gefahrstoffverordnung“ und der Bezeichnung ,Diingemittel mit
Ammoniumnitrat sowie ,Gruppe C* gekennzeichnet.

Sofern Dungemittel der Gruppen A, B oder D gelagert werden, muss eine zusatzliche Betriebsanwei-
sung erstellt werden, die entsprechende Gefahren und Verhaltensregeln abdeckt. Detailliertere In-
formationen zur Kennzeichnung von Gefahrstoffen enthélt die ebenfalls im Rahmen des DRV-
Leitfadens fur Bau und Betrieb von Gefahrstofflagern und fir die Abgabe an Dritte herausgegebene
Arbeitshilfe Kennzeichnung von Gefahrstoffen.

2 Gefahren fiir Mensch und Umwelt

Vom Lagergut Dingemittel kénnen folgende Gefahren ausgehen:

Gesundheitsgefahr durch Hautkontakt, beim Einatmen oder Verschlucken, beispielsweise gesund-
heitsschéadlicher, &tzender, reizender oder sensibilisierender Produkte. § 6 der Gefahrstoffverordnung
schreibt eine stoffbezogene Gefahrdungsbeurteilung vor. Aus dem Grad der Gefahrdung lassen sich
entsprechende Schutzmal3nahmen gemal3 den 88 8 bis 11 ableiten, beispielsweise bei der Gestal-


http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/Gefahrgut/gefahrgut-recht-vorschriften-strasse.html?nn=36032
http://eur-lex.europa.eu/JOHtml.do?uri=OJ:L:2008:353:SOM:de:HTML
http://www.baua.de/cln_137/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/Bekanntmachung-408.html
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-511.html
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden-Gefahrstoffe.pdf
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden-Gefahrstoffe.pdf
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_AH_Kennzeichnung.pdf
http://www.gesetze-im-internet.de/gefstoffv_2010/
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tung des Arbeitsplatzes, der Arbeitsorganisation und der Kennzeichnung der eingesetzten Gefahr-
stoffe.

Brandgefahr durch starke Erhitzung von Branntkalk bei Kontakt mit Wasser.

Umweltgefahr durch

— Produktfreisetzung, insbesondere Abfluss von Loschwasser in die Kanalisation, in Gewasser oder
in den Boden

— unsachgemalfe Entsorgung von Abfallen und

— Freisetzung von Brand- bzw. Schwelgasen.

Bei andauernder Erhitzung ammoniumnitrathaltiger Dingemittel Gefahr der Verschwelung durch
thermische Zersetzung. Dabei kdnnen u.a. stickoxidhaltige (nitrose) Gase entstehen. Diese Gase, die
in dem weil3en bis braunen Qualm mit stechendem Geruch enthalten sind, wirken lahmend auf die
Atmungsorgane und kénnen zum Erstickungstod fuhren!

3 SchutzmaRnahmen und Verhaltensregein
3.1 Allgemeine SchutzmalRnahmen und Verhaltensregeln

Beschaftigungsbeschrankungen flr Jugendliche und werdende Mitter beachten.

Rettungswege, Notausgange und Feuerwehrzufahrt immer freihalten. Innerbetriebliche
Verkehrsregelungen beachten. Arbeitsgerate und Fahrzeuge nicht mit laufendem Motor in
der Nahe von Dungerlagern stehen lassen. Motorgetriebene Arbeitsgerate nicht unbeauf-
sichtigt im Dlngerlager abstellen, auch nicht Gber Nacht.

Im Lager sind Arbeitskleidung und Sicherheitsschuhe zu tragen. Die Arbeitskleidung wird
vom Arbeitgeber gestellt, gereinigt und erforderlichenfalls ersetzt. Zur Arbeitskleidung geho-
ren auch Handschuhe und — fur den Fall einer erhéhten Staubexposition — eine Staubmas-
ke FFP2. Arbeitskleidung getrennt von Straf3enkleidung aufbewahren. Daflr sind je Be- '
schéftigten zwei getrennte Schranke vorzusehen.

Essen, Trinken, Rauchen, Feuer, offenes Licht und Schnupfen ist wahrend der Arbeit sowie
in und an den Lagereinrichtungen verboten. Entsprechende Hinweise sind gemall TRGS
511 Nr. 6.1.3 Abs. 1 dauerhaft und gut sichtbar anzubringen. Vor Arbeitspausen und nach
Arbeitsende Gesicht und Hande grindlich reinigen.

Unbefugten ist der Zugang verboten. Auf das Verbot wird mit dem Verbotszeichen D-P006
LZutritt flir Unbefugte verboten® geméal3 ASR A1.3 deutlich erkennbar hingewiesen. Gefahr-
stoffe sind unter Verschluss oder so zu lagern, dass nur fachkundige und zuverlassige Per-
sonen Zugang haben. Durch geeignete Zutrittsbeschrankungen ist dafir zu sorgen, dass
Unbefugten kein Zugang zum Lager erméglicht wird. Wenn das Lager unbeaufsichtigt ist,
sind die Zugange zu schlieBen und in angemessener Weise zu sichern.

©@D®

Fur Ordnung und Sauberkeit am Arbeitsplatz sorgen. Nach Ein- und Auslagerungsarbeiten ist die
Umgebung besenrein zu saubern. Unfallgefahren beseitigen bzw. dem Vorgesetzten melden.

Lagerung der Produkte nur nach Einlagerungsplan. Hierin ist beispielsweise festzulegen, dass Pro-
dukte, die sowohl giftig als auch brennbar sind, gemeinsam mit den brennbaren Produkten einzula-
gern sind. Zusammenlagerungsregeln gem. GefStoffV, Technischer Regeln (insbes. TRGS 510 und
511) beachten. Gemal} § 8 Abs. 5 GefStoffV durfen Gefahrstoffe nicht in unmittelbarer Nahe von
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Arzneimitteln, Lebens- oder Futtermitteln einschlie3lich deren Zusatzstoffen aufbewahrt oder gelagert
werden.

Lagerguter Ubersichtlich und nur auf den dafiir vorgesehenen Flachen bzw. in den Lagereinrichtun-
gen lagern. Lagerflachen dirfen sich nicht Gber oder in unmittelbarer Nahe von Kanalisationsablaufen
befinden. Eventuell anfallendes Loschwasser muss zuriick gehalten werden kénnen! Getrenntlage-
rungsgebote gegeniber Futter-, Lebens- und Arzneimitteln beachten! Lageranweisungen (z.B. fir
Stapelhéhe, zulassige Belastung und fur die Kontrolle auf Mangel) beachten. Dabei sind insbesonde-
re Vermischungen mit oxidierbaren, sauer bzw. alkalisch wirkenden Stoffen zu vermeiden. Zusam-
menlagerungsge- und -verbote gemald Technischer Regeln (insbes. TRGS 510 und 511) beachten.
Sackstapel nur so errichten und abtragen, dass eine Gefahrdung durch herabfallende, umfallende
oder wegrollende Gegenstande ausgeschlossen werden kann. Die Standsicherheit muss auch bei
Neigung der Grundflache, bei Wind oder ahnlichen Einflissen gewahrleistet bleiben. Dies kann z.B.
durch Aufsetzen im Verband oder pyramidenformigen Aufbau, durch Zwischenlagen, Keile oder an-
dere Mal3nahmen geschehen.

Der Ort der Lagerung ist vor der Beschickung sorgfaltig zu reinigen, insbesondere bei vorheriger lo-
ser Lagerung anderer Diingemittel oder brennbarer Stoffe. Sofern das Lager bzw. die Lagerbox auch
fur Getreide genutzt wird, sind die entsprechenden Arbeitsanweisungen zur Reinigung zu beachten;
gof. ist eine Nassreinigung erforderlich.

Diingemittel — auch als gesackte Ware — sind zur Vermeidung von Verhartung und Kornzerfall gegen
Witterungseinfliisse und Verunreinigungen geschutzt zu lagern. Bei ammoniumnitrathaltigen Diinge-
mitteln ist ein Schutz gegen Sonneneinstrahlung und Feuchtigkeit durch Regen, Nebel und Schnee
sowie hohe Luftfeuchtigkeit im Lagerraum erforderlich. Diese Witterungseinflisse konnen die Eigen-
schaften der Stoffe und Zubereitungen veréandern, Feuchtigkeit kann zum Zusammenbacken fihren.
Dungemittel in loser Schittung sollten deshalb nach der Einlagerung umgehend mit einer Plane ab-
gedeckt werden. Verhartete Massen dirfen nur mechanisch aufgelockert werden.

Mit verpackten Dingemitteln so umgehen, dass Beschadigungen der Verpackungen sowie das Aus-
treten von Produkten vermieden werden.

Uberlagerte oder unbrauchbar gewordene Produkte und verunreinigtes Packmaterial bzw. Aufsaug-
mittel fir Flussigkeiten nach gesonderter Arbeitsanweisung, die der Arbeitgeber erstellt, aufbewahren
und so bald wie mdglich ordnungsgeman entsorgen (siehe unten).

Bei Beladung auf oder in Fahrzeuge immer Ladungssicherung vornehmen. Hierbei sind insbesondere
die Regelungen des Gefahrgutrechts (ADR) zu beachten. Nutzliche Hinweise zur Ladungssicherung
geben der Verband der Chemischen Industrie (VCI), die Verbande der Verkehrswirtschaft, Industrie-
und Handelskammern sowie das Bundesamt fur Guterverkehr (BAG).

Weiterfiihrende Hinweise zur Lagerung und Abgabe von Gefahrstoffen enthalt der DRV-Leitfaden fur
Bau und Betrieb von Gefahrstofflagern und fur die Abgabe an Dritte, mit zahlreichen weiteren Ar-
beitshilfen.

Produktspezifische Informationen Uber besondere Gefahren und MalRnahmen kénnen den jeweiligen
Sicherheitsdatenblattern entnommen werden, die der Arbeitgeber den Beschaftigten zur Verfiigung
stellt.


http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden-Gefahrstoffe.pdf
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden-Gefahrstoffe.pdf
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3.2 Lagerung von ammoniumnitrathaltigen Dingemitteln

Dungemittel der Gruppe C sind Zubereitungen, die weder zur selbstunterhaltenden fortschreitenden
thermischen Zersetzung noch zur detonativen Umsetzung fahig sind. Jedoch kénnen beim Erhitzen
Stickoxide entstehen.

Ammoniumnitrat unterliegt bei 32° C — durch Zusatze erst bei hdheren Temperaturen — der Umwand-
lung seiner Kristallphasen. Ein mehrmaliges Durchschreiten des Kristallumwandlungspunktes fuhrt zu
einer Veranderung der physikalischen Form (z.B. Volumenanderung oder Kornzerfall von ammoni-
umnitrathaltigen Granulaten) und der Eigenschaften (z.B. Zunahme der Sensibilitat gegen Einwirkung
von Detonationen). Durch die Volumenéanderungen kann das Verpackungsmaterial beschadigt wer-
den (z.B. Aufplatzen der Sacke). Auch ammoniumnitrathaltige Dingemittel der Gruppe C unterliegen
bei Temperaturen ab ca.130° C einem Zersetzungsprozess, bei dem nitrose Gase freigesetzt werden
koénnen.

Ammoniumnitrathaltige Diingemittel sind gegen Witterungseinfliisse (Sonneneinstrahlung, Einwirkung
von Wasser in Form von Regen, Nebel und Schnee) und vor Verunreinigungen zu schiitzen. Um die
Streu- und Rieselfahigkeit zu erhalten, sind sie stets trocken zu lagern.

Zur Trockenhaltung und Trocknung der Lagerboxen und Zufahrten dirfen keinesfalls organische Ma-
terialien (z.B. Sagespane) verwendet werden.

Ammoniumnitrathaltige Dingemittel sind vor jeglicher Aufheizung zu schitzen. Sie mussen zu Heiz-
korpern und Heizungsrohren, Dampfleitungen — auch isolierten — Schornsteinen sowie Wéanden, die
durch benachbarte Heizungseinrichtungen oder Schornsteine erwarmt werden, mindestens 0,5 m
Abstand haben. Anlagen, Einrichtungen und Betriebsmittel, die Warme abgeben, missen so ange-
ordnet und abgesichert sein, dass keine Warmeubertragung stattfinden kann, die eine Zersetzung
einleiten kénnte.

Ammoniumnitrathaltige Diingemittel miissen von elektrischen Anlagen (Beleuchtungskorper, Kabel,
Motoren usw.) mindestens 0,5 m Abstand haben, da auch unbeschadigte Kabel beim Stromdurch-
fluss Warme abgeben. Diese dirfen nicht zugeschiittet oder zugedeckt werden.

Bei verpackten Dungemitteln kann der Abstand zu stromdurchflossenen Kabeln auf 0,1 m verringert
werden, wenn die Kabel im Verkehrs- und Lagerbereich bis zur maximalen Stapelh6he gegen me-
chanische Beanspruchung ausreichend geschitzt sind, z.B. durch Stahlrohre oder Stahlpanzerrohre
nach DIN 49 020; die Rohre miissen gegen das Eindringen von Staub geschiitzt sein. Motoren und
Transformatoren in oder in der Nahe von Lagern missen gegen Uberlast geschiitzt sein. Dies gilt
nicht, wenn diese an Orten aufgestellt sind, an denen keine Brandgefahr besteht. Elektrische Anla-
gen in Raumen fur die Gruppe C mussen gegen Gefahren durch Feuchte und Nasse geschitzt sein.
Dieser Schutz wird z.B. durch die Einhaltung der Bestimmungen der DIN VDE 0100, Teil 737, feuchte
und nasse Raume gewahrleistet.

Der Staub der Stoffe und Zubereitungen ist korrosiv und greift Metalle an, auch Zink und Kupfer. Die
elektrischen Anlagen sind daher entsprechend zu warten. Die elektrischen Anlagen sind vor der Inbe-
triebnahme und danach jahrlich durch eine Elektrofachkraft auf ihren ordnungsgeméafien Zustand
prufen zu lassen. Mangel sind zu beseitigen. Das Ergebnis der Prifung sowie die Beseitigung der
Mangel sind schriftlich zu dokumentieren.

Fordermittel, die betriebsmaRig oder bei Stérungen heil3laufen kénnen sowie elektrische Anlagen
sind regelmaRig von Ablagerungen zu sdubern und gemafl DGUV V3 den ndétigen Prifungsinterval-
len zu unterziehen.
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Zusammenlagerungsmaglichkeiten und —bedingungen im La?er frf;j:tt:
mit ammoniumnitrathaltigen Dingemitteln: Freien raum | im Lagerraum
Brennbare Stoffe und solche Materialien, mit denen es zu geféahrlichen chemi- 5m nicht nicht moglich
schen Reaktionen kommen kann, z.B.: maoglich

- sehr giftige, giftige, atzende, brandférdernde, hochentziindliche, leichtent-
zundliche oder entziindliche Gefahrstoffe im Sinne der GefStoffV (Gase,
Flussigkeiten oder feste Stoffe und Zubereitungen)

- organische Peroxide im Sinne der DGUV V13 und sonstige Stoffe, die mit
Diingemitteln gefahrliche chemische Reaktionen eingehen, z.B. Chlorate,
Chlorite, Hypochlorite, Nitrite

— brennbare Stoffe, wie z.B. Kohlenstaub, O, Treibstoff, Getreide, Putzwolle,
Metallpulver, Schmierdle, Pflanzendle, Anstrichmittel, Lacke

- sonstige Materialien, die ihrer Art und Menge nach geeignet sind, zur schnel-
len Entstehung oder Ausbreitung von Branden beizutragen, z.B. Papier, Tex-
tilien, Holz, Holzwolle, Heu, Stroh, Kartonagen, brennbare Verpackungsfiill-

stoffe.
Branntkalk und Kalkstickstoff 5m 2,50m 2,50 m
Chlorathaltige Unkrautvertilgungsmittel und technischer Chlorkalk 5m 2,50 m 1m
Sauer oder alkalisch reagierende Stoffe, wie z.B. alle Sauren, Zement, aulRer / Trenn-
Branntkalk und Kalkstickstoff wand
Brennbare Staube oder Granulate und andere feste brennbare Stoffe 5m nicht 2,50 m*

moglich

Andere, mit ammoniumnitrathaltigen Dingemitteln nicht reagierende Stoffe, wie
z.B. Ammoniumsulfat, Harnstoﬁz, Kali-Duinger, kohlensaurer Kalk (Calciumcar- ohne Einschrankungen
bonat), Magnesiumsulfat, PK-Diinger.

1) mit Zwischenlagerung anderer, nicht reagierender Stoffe zwischen den zu trennenden Produkten,
ansonsten Trennwand F90.

2) Zur Vermeidung von Feuchtigkeitsschaden sollten Dingemittel mit unterschiedlichen hygroskopischen Eigenschaf-
ten getrennt voneinander gelagert werden.

Ammoniumnitrathaltige Dingemittel, die der Europaischen Explosiv-Grundstoff-Verordnung (EU) Nr.
98/2013 unterliegen, missen so gelagert werden, dass eine unberechtigte Entnahme durch Dritte
auffallt. Dies kann durch einfache bauliche Malinahmen geschehen, die 1. das Aufbrechen mit leich-
tem Werkzeug verhindern und 2. einen geglickten Einbruchdiebstahl erkennbar machen.

Der zustandigen Behorde wird im Rahmen der TRGS 511 empfohlen, hinsichtlich der Zusammenla-
gerung mit brennbaren Stoffen und solchen Materialien, die mit Ammoniumnitrat gefahrliche chemi-
sche Reaktionen eingehen kdnnen, in Verkaufsraumen eine Ausnahme zu erteilen, sofern die Zube-
reitungen in verpackter Form bereitgehalten werden und eine Menge von 5 t nicht Gberschritten wird.

Yara gibt weitere hilfreiche Informationen zur Lagerung ammoniumnitrathaltiger Dingemittel.

3.3 Lagerung von Branntkalk und Kalkstickstoff

Branntkalk (Handelsbezeichnungen auch: Weil3feinkalk, Feinkalk, Stiickkalk) ist reizend (Kennzeich-
nung GHSO05 und 07), und reagiert mit Wasser heftig und unter starker Hitzeentwicklung zu einer
Lauge. Kalkstickstoff (z.B. Perlka) ist reizend und gesundheitsschadlich (GHSO05 und 07). Er reagiert
mit Wasser zu einer Lauge. Beide Kalke sind nicht brennbar.

Berihrung mit der Haut vermeiden. Bei Hautkontakt sofort mit viel Wasser abwaschen.

Beruihrung mit den Augen vermeiden (Gefahr ernster Augenschéden). Bei Augenkontakt sofort mit
sehr viel Wasser spulen. Sofort Arzt aufsuchen.


http://www.raiffeisen.de/downloads/2013_02_12_Ware_Anl-VO98-2013-ExStoffe.pdf
http://www.raiffeisen.de/downloads/2013_02_12_Ware_Anl-VO98-2013-ExStoffe.pdf
http://www.yara.de/pflanzenernaehrung/sicherheit-von-duengemitteln/lagerung-von-duengemitteln/
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Branntkalk und Kalkstickstoff so lagern, dass er weder feucht werden noch mit brennbaren Stoffen in
Beriihrung kommen kann. Keine Lagerung unmittelbar am Boden (mindestens eine weitere Palette
unterlegen). Auch vor Luftfeuchtigkeit schiitzen. Zum Schutz vor Wassereinbruch darf Branntkalk
nicht in Kellern von Geb&uden gelagert werden. Es sind Boxen aus nichtbrennbaren Materialien zu
verwenden. Keine Zusammenlagerung mit Sauren, brennbaren Stoffen, Pflanzenschutzmitteln sowie
ammoniumnitrathaltigen Dingemitteln (geman obiger Tabelle). Innerhalb der Abstandsflachen kén-
nen inerte Stoffe gelagert werden. Lagerung nicht auf HolzfuBboden.

Verschittungen oder Auslaufen vermeiden. Darf nicht in Gewasser gelangen (Stérungen
durch pH-Verschiebung).

Beim Léschen von Umgebungsbranden kein Wasser, sondern Pulverléscher verwenden.

4 Verhalten im Gefahrfall
4.1 Verhalten bei Brand oder Zersetzung

Zersetzungsprodukte kdnnen Ammoniak, Kohlenstoffoxide, Nitrose Gase, Chlorwasserstoff, Fluor-
wasserstoff und Schwefeloxide enthalten.

Feuer-/Brandalarm auslosen: Feuerwehr, Mitarbeiter und Vorgesetzte (gemafd Alarm- und Gefahren-
abwehrplan) alarmieren.

Gefahrdete Betriebsbereiche von Personen raumen, insbesondere den von Brandgasen betroffenen
Bereich.

Entstehungsbrand bekampfen, soweit dies gefahrlos moglich ist.
VORSICHT, VERGIFTUNGSGEFAHR!

Geeignete Loschmittel:
— Branntkalk und Kalkstickstoff = Schaum, CO, oder Pulver, kein Wasser!
—ammoniumnitrathaltige Diingemittel = viel Wasser

Beim Léschen von Umgebungsbranden Pulverléscher verwenden.
Ggf. Zufahrts- und Angriffswege fiir die Feuerwehr frei machen.

Eintreffende Feuerwehr einweisen (zur Unterstitzung sach- und ortskundigen Betriebsangehdrigen

(Brandschutzhelfer) abstellen). Feuerwehr tiber Menge, Art (siehe auch Sicherheitsdatenblatt) und

Lage der einzelnen Lagergiter und Lage des Hauptschalters fiir die Stromversorgung informieren.

Darauf hinweisen, dass

— Zersetzungen (Schwelbrande) nur mit viel Wasser bekampft werden kénnen

— Qualmwolke nitrose Gase enthélt (= umluftunabh&ngiges Atemschutzgerat und
Schutzanzug notwendig)

— abflieRendes Léschwasser Umweltschaden verursachen kann.

Fur die Feuerwehr sollten aktuelle Einsatzplane mit Angaben Uber besonders gefahrdete Bereiche

bereitgehalten werden.

Anordnungen der Einsatzleitung befolgen.

Unkontrolliertes Ablaufen von Loschwasser verhindern (z. B. Gullys in der Ladezone schliel3en oder
abdecken). Loschwasser muss in der daftir vorgesehenen Loschwasserriickhaltung gemaf3 Losch-
wasserrickhalte-Richtlinie aufgefangen werden. Ergdnzend kann auch die VdS 2557 herangezogen
werden.
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4.2 Verhalten bei Produktaustritt
Zur Aufnahme von Flissigkeiten niemals organische Materialien (z.B. Sagespane) verwenden.

Falls pulver- oder granulatformige Dingemittel unbeabsichtigt austreten:

Produktkontakt unbedingt vermeiden: Staube nicht einatmen; Produkt nicht auf die Haut oder in die
Augen gelangen lassen.

Pulver und Granulate aufnehmen. Dabei Staubentwicklung vermeiden. Zur Zwischenlagerung in ei-
nem Leckagebehalter auRerhalb des Lagers 1:1 mit inerten Materialien (z.B. feinkérnigem Quarz-
sand) vermischen. Weitere Verwendbarkeit prifen. Verschmutzte Umgebung feucht bzw. nass reini-
gen. Reinigungsmaterial und verunreinigte Verpackungen in die dafiir vorgesehenen Leckagebehal-
ter fullen und verschlief3en.

Falls flussige Diingemittel unbeabsichtigt austreten:

Flissige Produkte am FortflieBen hindern, mit saugfahigem Material (z.B. mit geeignetem Chemika-
lienbindemittel) aufnehmen und in verschlieBbare Behalter flllen; nicht wegspulen. Hierzu stehen
geeignete Bindemittel und verschliel3bare, gefahrgutrechtlich zugelassene Transportbehalter zur Ver-
figung. Zum Abdecken von Gullydeckeln sollten Schnellabdichtungen (z.B. Massong-Gully-Stop)
bereitgehalten werden.

Falls sonstige Produkte in der Nahe des Diingemittel-Lagers unbeabsichtigt austreten: Produkt
entsprechend produktspezifischen Hinweisen (Sicherheitsdatenblatt) aufnehmen und fachgerecht
entsorgen.

Bei Austreten von Gefahrstoffen (wenn beispielsweise ein Gefahrstoff-Kanister in unmittelbarer Na-
he der Dungemittel-Lagerbox auslauft): Feuer- und Heil3arbeiten sofort einstellen und erhitzte Metall-
teile mit Wasser kiihlen; Funkenbildung vermeiden; fir gute Beluftung sorgen. Stapler stilllegen,
wenn gefahrlos moglich, entfernen. Weitere Mal3nahmen entsprechend Sicherheitsdatenblatt oder
produktspezifischer Betriebsanweisung. Gefahrdete Betriebsbereiche von Personen rdumen. Mitar-
beiter, Vorgesetzte und ggf. Feuerwehr alarmieren. Personliche Schutzausristung (Typ Gefahrstoffe)
vollstandig anlegen. Erst dann mit der Beseitigung ausgetretener Produkte beginnen. Die personliche
Schutzausristung wird vom Arbeitgeber zur Verfigung gestellt und an einer gut zugénglichen Stelle
aufbewahrt. Die personliche Schutzausristung besteht u.a. aus Sicherheitsschuhwerk, Schutzanzug,
Schutzhandschuhe Staubmaske, ggf. dichtschliel3ende Vollsichtbrille und Augenspdulflasche. Der
Umgang mit der personlichen Schutzausristung wird gedbt.

Verunreinigte Kleidung sofort ausziehen, gesondert aufbewahren und fachgerecht reinigen oder ent-
sorgen.

5 Erste Hilfe

Unbedingt auf Selbstschutz achten. Betroffene aus dem Gefah-
renbereich bringen. Erste Hilfe leisten, ggf. Ersthelfer hinzuziehen.

Bei schweren Verletzungen Uber Notruf Rettungsdienst (112) alarmieren.
Bei Produktkontakt Hinweise im entsprechenden Sicherheitsdatenblatt beachten. Sicherheitsdaten-
blatter stehen den Beschatftigten jederzeit zur Verfigung.

Verletzungen dem Vorgesetzten melden und den Vorfall in geeigneter Weise (Verbandbuch) doku-
mentieren, ggf. Unfallanzeige an den zustandigen Unfallversicherer (z.B. BGHW).

Bei anhaltenden Beschwerden einen Arzt aufsuchen.


http://feuerloescherprofi.de/de/Gully-Stop-70-x-70.html
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5.1 Erste Hilfe bei Kontakt bzw. Veratzungen
Verunreinigte Kleidung und Schutzausristung sofort ausziehen.

Bei Hautkontakt mit Branntkalk/Kalkstickstoff sofort mit viel Wasser waschen, ggf. Rettungsdienst
alarmieren.

Bei Augenkontakt sofort unter flieRendem Wasser mdglichst lange spilen, auch unter den Augenli-
dern. Falls Kontaktlinsen vorhanden, diese nach den ersten 5 Minuten entfernen, dann das Auge
weiter spilen. Bei anhaltender Augenreizung oder Rétung ist ein Augenarzt aufzusuchen.

Bei Verschlucken: Mund ausspiilen. Kein Erbrechen herbeiftihren. Sofort einen Arzt verstandigen. Bei
Vergiftungsfallen konnen Informations- und Behandlungszentren fiir Vergiftungen oder Hersteller
uber Sofortmaflinahmen befragt werden.

5.2 Erste Hilfe bei Verbrennungen und Einatmen von Zersetzungsprodukten
Brennende Kleider sofort I6schen (Loschdecke, Wasser, Feuerldscher).

Kleidung tber der Brandwunde entfernen, sofern sie nicht festklebt. Lokale Kihlung der Wunde mit
flieRendem Wasser (ca. 20°C) bis Schmerz nachlasst (etwa 10 Minuten). Keine grof3flachige Kih-
lung, insbesondere des Rumpfes (Gefahr der Unterkiihlung). Keine anhaltende Kihlung, keine An-
wendung von Eis, zu starke Auskihlung schadigt zusatzlich! Bei Bewusstlosigkeit nicht kithlen. An-
schlieend Wunde groR3flachig mit einem sterilen metallbeschichteten Brandwundenverbandtuch ab-
decken, locker fixieren.

Uber Notruf Rettungsdienst alarmieren. Verletzte warm halten.

Bei Einatmen gefahrlicher Dampfe, Stdube oder Brandgase sofort Rettungsdienst rufen. o+
Betroffenen an die frische Luft bringen und ausruhen lassen. Falls erforderlich, kiinstliche =
Beatmung. Liegend-Transport zum Arzt oder Krankenhaus. Dem Arzt die Produktpa-

ckung, Gebrauchsanleitung oder Sicherheitsdatenblatt vorlegen.

Hinweis fur den Arzt: Nach Einatmen von Zersetzungsprodukten (nitrosen Gasen) kénnen sich Lun-
gentdeme bilden. Symptome kdnnen verzdgert auftreten.

6 Instandhaltung und Entsorgung

Feuer- und HeiRarbeiten und Arbeiten mit méglichem Funkenflug bedirfen einer vorherigen schriftli-
chen Erlaubnis (= Erlaubnisschein fir HeiRarbeiten ausflillen). Vor Beginn der Arbeiten missen die
Diungemittel aus und unter dem Arbeitsbereich entfernt werden. Die Feuer- und HeilRarbeiten durfen
nur nach Bereitstellung von Léschwasser bzw. einem Feuerléscher mit geeignetem Ldschmittel vor-
genommen werden. An Bunkern, Schurren, Zwischenwanden und dergleichen durfen keine Schweil3-
, Brennschneid-, L6t- und Trennschleifarbeiten durchgefihrt werden, wenn sich auf der anderen
Wandseite noch Diingemittel oder Reste davon befinden. Kann die Gefahr der Entstehung eines
Brandes oder einer thermischen Zersetzung des Lagergutes im gefahrdeten Umkreis um die Arbeits-
stelle nicht vollstandig ausgeschlossen werden, dirfen die vorgenannten Arbeiten nicht ausgefuhrt
werden. Es sind andere Arbeitsverfahren wie Schrauben, Flanschen, Bohren, Sagen usw. anzuwen-
den. Wahrend der Arbeiten ist das Lagergut auf Brandentwicklung und Zersetzung zu beobachten.
Auch nach Beendigung der Arbeiten ist der Arbeitsbereich Uber einen ausreichenden Zeitraum (min-
destens zwei Stunden) darauf zu kontrollieren, ob sich Qualm oder stechender Geruch bemerkbar



http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_AH_Erlaubnisschein.pdf
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machen. Bereits im Zweifelsfall ist die Feuerwehr zu alarmieren. Deshalb sollen Feuer- und HeilRar-
beiten nach Mdglichkeit nur vormittags durchgefihrt werden.

Sofern der Arbeitgeber (Betriebsleiter) Arbeiten im Lagerbereich an andere Unternehmer vergibt, hat
er diese auf die Betriebsanweisung hinzuweisen und fur deren Einhaltung Sorge zu tragen.

Der Arbeitgeber hat gemal § 8 Abs. 6 GefStoffV sicherzustellen, dass Gefahrstoffe, die nicht mehr
bendtigt werden, und entleerte Behalter, die noch Reste von Gefahrstoffen enthalten kénnen, sicher
gehandhabt, vom Arbeitsplatz entfernt und sachgerecht gelagert oder entsorgt werden.

Verwendung innerhalb der Landwirtschaft prifen. Entsorgung unbrauchbar gewordener Produkte und
produkthaltiger Abfalle als ,Sonderabfall* gemal den Angaben auf der Verpackung oder Sicherheits-
datenblatt; bei grofReren Mengen ggf. beim Hersteller oder der értlich zustandigen Stelle (Stadt- oder
Kreisverwaltung) rickfragen; Entsorgung von Brandriickstanden mit der zustéandigen Stelle abstim-
men.

7 Wichtige Notrufnummern
Polizei 110
Feuerwehr / Rettungsdienst 112 / Raum fir weitere Eintrage

TUIS-Meldezentralen fur Chemikalienunfélle (Auswahl):

BASF SE, Ludwigshafen 0621/ 6043333
Dow Deutschland Anlagengesellschaft mbH, Stade 04146 /912333
Evonik Industries AG, Chemiepark Marl 02365 / 492232
InfraLeuna GmbH, Leuna 03461 / 434333
Infraserv GmbH & Co. Hochst KG, Frankfurt am Main 069 / 3056418

Wacker Chemie AG, Burghausen 08677 / 832222
Yara GmbH & Co KG, Rostock 038202 / 53-512

Die Betriebsanweisung wird erst durch Unterschrift eines Vertretungsberechtigten rechtskraftig.
Notrufnummern sind handschriftlich zu ergénzen. Eventuell kbnnen erganzende Aushange notwendig
sein.

Datum und Unterschrift des Betriebsleiters oder dessen Beauftragten

Herausgeber:
Deutscher Raiffeisenverband e.V. (DRV)

Pariser Platz 3
10117 Berlin

Dr. Michael Reininger
Tel. 030 856214-533
E-Mail: reininger@drv.raiffeisen.de
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Unterweisungsnachweis

geman § 4 der DGUV V1 ,Grundsatze der Pravention® bzw. § 12 Arbeitsschutzgesetz
in Verbindung mit § 14 GefStoffV, BetrSichV und Kapitel 1.3 ADR

11 = PSPPSR
Name des UNtErWEISENUEN: ......cooe i
Ort der UNTEIWEISUNG: .ooiiiiiiiiiiiiiiie ettt ettt e et e ittt e ettt e ettt e et e et e ee e e e e e e eeeeeees
Datum der UNTEIWEISUNG: .....ccoeeeeeeee oo

Dauer der Unterweisung (OPtioNAl): .......coieeiiiieeiie e e e e et e e e e e eaenes

Unterweisungsinhalte/ Inhalte der Sicherheitstibungen (zutreffendes ankreuzen):

Grundsatze der Pravention DGUV V1

Gefahrstoffe: Erkennen, Gefahren, SchutzmafRnahmen, Erste Hilfe, Notruf
Sicherheits- und Gesundheitsschutz bei Transport- und Lagerarbeiten
Flurférderzeuge / Gabelstapler

Betriebsanweisung Flurférderzeuge / Gabelstapler

Ladungssicherung

Transport gefahrlicher Giter gemall GGVSEB / ADR

Teilnehmer Betriebsstétte Unterschrift

Die Themen der Unterweisung bzw. der Sicherheitstibungen sind ggf. zu andern bzw. anzupassen.
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Betriebsanweisung in Plakatform

® Raiffeisen

Betriebsanweisung fir die Lagerung von Dingemitteln
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Betriebsanweisungen

532853  errerseneesnnnens Visualisierung des Einraumkonzeptes

3,70 €/Stick*

532854  .eeereesseenessssseenen Zusammenlagerungstabelle aus der TRGS 510

3,50 €/Stuck*

532857  oeenrernnneessnnnens Plakat ,Betriebsanweisung fur die Lagerung von Diingemitteln”
SR Y2215} J Plakat ,Betriebsanweisung fur die Lagerung von Gefahrstoffen”

jeweils 4,90 €/Stuck*

532800  ..ccccccvreceerreeeeeeeeeeenennnens Flyer ,Unkrautfrei ohne Reue”

100 Stuick/10,- €*

1o <151 0 I Flyer ,lllegale Pflanzenschutzmittel”

100 Stuick/5,—- €*

Datum/Ort Unterschrift

*5 € fur Bearbeitung, Verpackung und Versand (entféllt bei Angabe der Kundennummer)

Stand: 14.04.2016
Allen Angeboten liegen unsere Allgemeinen Geschéftsbedingungen in der jeweils aktuellen Fassung zugrunde.
Die Preise gelten zuzlglich der gesetzlichen Umsatzsteuer.



